
^chri »t - nj -d-m Werktag - .
,E Si °rt-ljährttchM^

^ *^ Erlohn : durch die Post:
^Ib l̂ich monatlich
^Kk2 50,LeMü -Ib.

r vom WestermaLd d- Hacherrburger Tageblatt
Amtlicher Kreisblatt für den Oderwefterwaldlreir

Marienberger Anzeiger
^che « .

m«: Araskfvrt «.M . 13624
Druck und Verlag der Buchdrnckerei Carl Ebner in Marienberg n. Hachenburg. — Gegr . 1848
FerosPrech-Anichijisje: Lacheadirrg Ar. ISS, Marieabeeg Nr. 187. x - Telegramm-Wressr: Jeidmg Kacheabnrz-Weflerwal- .

; Anzeigen : Oie 43 mm breite fDiiiimeler- 1
* zeile 20 Pfg,, die 3gelpal !ene Millimeter- f
j Rekinrnezeile 75 Pfg. Bei Wiederholungen ♦
; Rnbatlgemähnmg. Bei Anzeigen aus dem s
l Oberwelierincildkrkile wird eine besonderej
S Ermäßigung von 10%, vom netiobetroge 5
’ gemährt. r

Donnerstag , de « 10 . 3uni H920. 72 . Jahrgang.

Seistesloh n.

Don Dr . Alexander Elster.
. « Wiener Blätter hatten jüngst einmal eine Liste

. gadrescezüge für die verschiedenen Berufe znsammen-
M diese Liste war mehr als interessant . Sie beginn
!der Gruppe eines Iahresbezugs von 100 .000 Kronen

mehr der entfiel auf Operettenstar , Bankdircktor,
tier eines großen Hotels . Das sind drei Berufs-
‘ j,ic sicherlich eines  miteinander gemein haben:

Seltenheit , und gegen diese Gruppierung ist vom so-
' Standpunkt nicht einmal allzuviel einzuwenden

wenn nun einmal der Geschmack so weit herunter-
Mmen ist daß er Operetten dringend braucht und viel

ji an solche Genüsse wendet , so muß natürlich die sel-
ne Begabung eines Menschen zugleich in Musik , darr

Mer Kunst u . körperlicher Anmut verhältnismäßig
'bezahlt werden. Von ähnlichem Seltenheitswert ist

^ Zusammentreffen von geldlichen , geschäftlichen und
ntionalökonomischen Kenntnissen , die bei einem Bank-
jeektor notwendig sind , und endlich das Iusannnen-
xfsin von Sprachkenntnissen , Ortskenntnissen , Fühig-
rtt der Menschenbehandlung und Wille zum Dienen , wie

bei einem großen Hotelportier erforderlich ist . Also,
$ gesagt, hieran braucht man nicht allzuviel Kritik
lüden.
Die nächste Gruppe wird schon schlimmer , da ist mit
-100 .009 Kr . Jahreseinkommen nur der Zählkellner
Nachtlokal cusgewlesen , und in der nächsten Gruppe
:45—70,000 Kronen steht der Kohlen träger , derTisch-

fc und der Staatskanzler . Es kommt aber noch
«r. Bei einer Einkommenklasse von 25 — 30 .000 Kr.
tat wir den Magistratsdirektor neben dent Straßen-

Mchaffner und gar bei der Gruppe von 20 — 25,000
' men den ungelernten Hilfsarbeiter in einer Fabrik

«ti dem Oberlandsgerichtsrat.
Damit ist man denn in der Tat dort angelangt , wo
i nie hätte hätte anlangen dürfen , und man kann nicht
nal sagen, daß diese Erscheinung für Österreich typisch

irc und allein stehe. In Deutschland ist es nahezu auch
' weit. Bei einer Kritik dieser Zustände muß man , wie
|on oben angedeutet , sich von jeglichem Standesdünkel

nhalten und sich bemühen , den Seltenheits - oder besser
h den Produktivwert jeder einzelnen Tätigkeit gerech-
veise zu berücksichtigen , um zu einem unanfechtbaren

puch zu gelangen . Wenn also auch für eine bisher als
'nige Tätigkeit eingeschätzte Aroeit bedeutende Fähig¬
en irgendwelcher Art nötig sind , so ist gegen deren
' Entlohnung nichts einzuwenden . Nur wo tatsach-

Unproduktivität oder weitgehende Vertretbarkeit
i andere platz greift , also namentlich wo keine Borbil-
Iuotig ist, da darf niemals hohe wirtschaftliche Wert-
^8 in den Einkommensbezügcn sich breitmachen,

dadurch wird jeder Fortschritt der Menschheit , der
"P uns Lernen und Bildung beruht , auf die Dauer

nogilch gemacht und ein Niedergang der Kultur muß
. ötnu5  ergeben , wie er noch nie erlebt worden ist.

tznn es eine Rettung nur geben , wenn in dem
eine Umkehr eintritt . Geht sdie Ent-

- gspolitik in gleicher Weise weiter wie bisher , daß
l meocre ungelernte Arbeit die gleiche Prämie setzt,

, nur auf hoch bedeutsame , einzigartige Leistun-
,^8mnt Deutschland so unsozial wie möglich zu
no muß , anstatt die Gütererzcugung zu fördern,

^ Zeit nachhaltig lähmen.
cind emcr sozialen Gesundung steht ganz wo

mm' m! in  Arbciterkreisen meist vermutet . Er
roirtkwl tri ltU*ctcl ' Handel getrieben wird :,, wo sich
sie keinen vom Steuerzahlen drücken,

Porwb n . ihren Büchern Nachweisen und
weni« ^ nötig haben , sondern in Lokalen mehr
\ aber n ^ ihre Geschäfte ohne Ge-
b die ogn Ehr Gewinn abschließen . Ele-

i *ud kein ü s ^ Produktion keine Ahnung ha-
Ohr ii, ^ eres Streben kennen , als einem anderen
’ö&alL ? *en un ^ ^ Allgemeinheit die Ware
tüchtig zu verteuern . Man nennt solche
rq vorNu!̂ ^ aber man sollte mit dieser Be-
t finb - ni rJ e'n’ lieber als das bezeichnen,

Änbefo unö  Ehr als das . sie auch
^rrjse hindert denn die Regierung , alle
' r̂önnen ^ 5 produktive Arbeit nicht aus-

dir no, ' mm . gründl . sich vorzunehmen und von
^ ein^ ? l9en  Beiträge für die Kosten der All-

auziehen, anstatt dem ordentlich wirtschaf-

j tenden , geistig ober körperlich arbeitenden Menschen alle
seine Lebens - und Wirtschaftsüußerungen durch Posttarif,
Eisenbahntarif . Umsatz - oder andere Steuern dauernd zu

s verteuern und unmöglich zu machen . Da kommt man denn
j eben naturgemäß dahin , wo wir uns heute beispielsweise
j bei der Bücherproduktion befinden , daß das Papier und
j die Buchbindera - beit , also dasjenige , womit man ein Buch
! ohne jeden geistigen Inhalt Herstellen kann , den Löwen-
j anteil der gesamten Kosten verschlingt . Dahinter bleibt
j dann der Anteil der schon bedeutend mehr geistigen Ar-
j beit des Schriftsetzers weit zurück und noch viel weiter der
l tzonoraranteil des Verfassers , ebenso wie die Verdienst-
s Möglichkeit des Buchhändlers . Der Papieraufkäufer ist ein
j reicher Mann geworden , die am Buch produktiv arbeiten-
i den Kräfte können ihr Leben kaum noch fristen.
! Ein solches Ergebnis , das nicht nur bei diesen ! Ge-
! werbsjzweig , aber auch hier besonders kraß zutage tritt,
! ist sehr ernst , denn es zeigt nicht allein , daß wir anfangen,
! den eine Arbeit erst wertvoll niachenden Geist zu unter-
i schätzen auf Kosten der rein stofflichen Güter des Lebens,
i es zeigt vielmehr außerdem , daß , wenn es so weitergeht
j der Dienst der produktiven Geistesarbeit , der an der All-
j gemeinheit getan wird , notwendigerweise künftig einge-
! stellt werden muß . Der Schaden , der dadurch für
j die Kultur entsteht , läßt sich ungefähr denken und man
j wird ihn nicht leicht fo schwarz malen können . Denn
> wenn es etwa fo weit kommt , daß schöngeistige u . missen-
l schaftliche Tätigkeit ihr Brot nicht mehr fmden , dann
- wird Deutschland nicht nichr durch seine zuverlässige und
I solide geistige Arbeit in der Welt geschätzte Leistungen
! liefern und erst dann sind die Aussichten für die deutsche
i Arbeit wirklich schlecht geworden,
j Die dringende Forderung ergibt sich also hieraus , wie-
i der eine soziale Politik zu treiben , die den Begriff des
! Gcisteslohncs kennt und die wirkliche Produktivität der
j Arbeit zu entlohnen bestrebt ist. Die wirkliche Produk-
i tivität , das heißt die geistigen Bahnen wandelnde Der-
! bcsferung und Erhöhung aller Arbeitsleistung.

WeltkÄhne.
Eine unbotmäßige Maschinengewehr -Kompagnie.

Berlin,  7/Zuni . wb . Am Samstag sollte in Soest
das zweite Bataillon des Inf .-Regts . 62 mit dem ersten
Bataillon der Reichswehrinfanterie 13 verschmolzen wer¬
den . Die Maschinengcwehrkompagnie dieses Bataillons
(frühere Maschinengewehrkompagnie Libau ) widersetzte
sich gewaltsam der Auflösung und kehrte ihre Maschinen¬
gewehre gegen die ihre Auflösung fordernden Vorgesetzten.
Da Verhandlungen nicht zum Ziel führten , wurde die
Auflösung gewaltsam erzwungen . Die mit der Durch¬
führung der Entwaffnung beauftragten Reichswehrtrup¬
pen hatten bedauerlicherweise drei Tote und sechs Ver¬
wundete zu beklagen . Das zweite Bataillon des Inf .-
Regiments 62 gehörte bisher zur Besatzung der neutralen
Zone . Da nach den Forderungen der Entente die dort
stehenden Truppen bis zum 10 . Juni auf die §) älfte ver¬
mindert werden müssen , mußte in Ausführung der Be¬
stimmungen des Friedensvertrages die Auflösung erzwun¬
gen werden . Dieser übrigens rein militärische Vorgang
heigt einerseits , wie sehr die deutsche Regierung bestrebt
ist , die Bestimmungen des Friedensvcrtrages loyal zu
erfüllen , andererseits aber auch , ivelche Schwierigkeiten
die Verniinderung des Heeres auf den von der Entente
oorgeschriedenen Stand mit sich bringt.

Dos Wahlergebnis m Hessen -Nassau.
Kassel,  3 . Funi . Nach den vorläufigen endgülti¬

gen Ermittelungen des Wahlkreisleiters im 21 . Wahl¬
kreis Hessen - Nassau  entfallen auf die Deutsch -Nae
tionalen 171,033 , (2 Abgeordnete ) , Deutsche Volkspart.
189,174 (3) , Zentrum 179,960 (2) , Demokraten 111,971
(1) , Mehrhcitssoz . 297,842 (4) , Anabhängigc 138 .927 (2).
Kommunisten 15,854 (kein Abgeordneter ) . Es fehlen noch
30 Stimmbezirke , die an dem Ergebnis kaum etwas än¬
dern dürften . Es gilt als sicher , daß die D .-Nationalen
und das Zentrum durch die Wahlkreisverbindung mit
Hessen -Darmstadt noch je einen Abgeordneten erhalten
werden.

1919 wurden abge ^ ben DD . 265,361 , (3) , Z . 209,477
(3 ) . S . 494 .600 (7). Dn . 110 .370 (1). DB . 80,555 (1) ,
U . 45,734 (0) .

Wahl Md Geschlecht.
Köln,  8 . Funi . In der Stadt Köln haben Männer

und Frauen in getrennten Räumen gewählt . Es ergab
sich daraus folgendes Bild:

Gesamtst. Männer Frauen.
Zentrum 82,118 32,964 49,1 ' 4
Mehrhcitssoz. 60,429 36,295 24,134
D . Dolkspartei 33,712 17,768 15,914
Unabhängige 27 .218 18,245 8,973
Demokraten 11,231 6,554 4,677
Christl . Bp. 8,307 4,247 4 .060

D . Ntl. 6,612 3,190 3,422
229,627 119,263 110,364

Da unter den Wahlberechtigten in Köln wie ander¬
wärts die Frauen stärker vertreten fein werden , als die
Männer und doch von jenen 9000 Stimmen weniger abge¬
geben wurden , so ist die Wahlmüdigkcit offenbar vor¬
wiegend bei den Wählerinnen in Erscheinung getreten.
Von ihr wurden nicht betroffen das Zentrum und die
Deutschnationalen . Der gewaltige Uberschuß weiblicher
Stimmen beim Zentruin ist ja keine neue oder erstaun¬
liche Erscheinung . I.  .

Heiwstdierrft.
Hachenburg , 10 . Juni.

Sportliches.  Am Sonntag , den 6 . Lunb weilte
der Sportverein Thalheim in unserer Stadt , um gegen
den F . E . H . zu einem Wettspiel anzutreten . Das Spiel
der zweiten Mannschaften beider Vereine nahru uni 12 .30
Uhr seinen Anfang . Der Spielverlauf ist kurz folgender:
3n der ersten Spielhäifte ziemlich ausgeglichenes Spiel.
Die Gäste zeigen ein gutes Zusammenspiei und Technck
in der Ballbehandlung . Hachenburgs Verteidigung läßt
es aber zu keinem Erfolge kommen . Bis zur Halbzeit
ist Hachenburg zweimal erfolgreich . Mit 2 :0 für Ha¬
chenburg werden die Seiten gewechselt . Nach §) albzeit
setzt scharfer Kampf auf beiden Seiten ein . Thalheim
legt mächtig los , Erfolge sind ihm nicht bcschieden . Ha¬
chenburgs Stürmer erzielen indes durch gutes Zusammen¬
spiel in raschen Abständen noch 3 Tore .' Mit dem ein-
wandfteien Siege von 5 :0 für Hachenburg trennen sich
die Gegner . Herr H . Rümpf leitete das Spie ! zur all¬
gemeinen Zufticdenheit . — Um 1.45 Uhr traten sich
die ersten Mannschaften gegenüber . Die Mannschaft der
Gäste macht einen guten Eindruck . Hachenburg tritt in
neuer Aufstellung und mit Ersatz an , was sich in der
ersten Spielhäifte bemerkbar  macht . Spielverlauf : Ha¬
chenburg hat Anstoß und kommt gut vor , verliert aber den
Ball an Thalheims Verteidigung , die gut abwchrt und
die Situation klärt . Ein scharfer Kampf entbrennt auf
beiden Seiten , der sich bald vor Hachenburgs , bald vor¬
der Gäste Tor . abspielt . Beide Torhüter müssen -wieder¬
holt in Tätigkeit treten . Anfangs macht sich eine leichte
Uederlegenhcit Thalheims geltend . Hachenburgs Mann¬
schaft findet sich nun gut zusammen . In der 40 . Min.
erzielt 5)achenburg durch gutes Zuspiel des Innenstucms
das erste Tor und reißt somit die Führung an sich. Mit
1 :0 gehts in Halbzeit . In der zweiten Spielhälfte ist
Hachenburg den Gästen voll überlegen . Schon kurz nach
Beginn ist 5) achenburg durch seinen Mittelstürmer zmu
zweitenmal erfolgreich . Thalheim ist dem raschen Tempo
der Blaugelben nicht gewachsen . Eine schön
gezogene Flanke des Rechtsaußen wird von Hachenburgs
Halblinken zum dritten Tor verwandelt . Thalheim un-
tcrnimnit einige Durchstoße , die aber zu keinem Erfolg
führen . Der Mittelläufer Hachenburgs legt den Ball
gut vor und Hachenburgs Rechtsaußen kann durch
geschickte Umspielung der gegnerischen Verteidigung den
vierten Erfolg für seine Farben buchen . Nach 10 Minuten
passiert das Leder zum fünstemnale Thalheims Torlinie,
denr nach kurz . Zeit Hachenburgs Halbrechter de nsechsten
Erfolg würdig anreiht . Nach schönem Spiel verläßt Ha¬
chenburgs Elf mit dem Siege von 6 :0 Toren den Platz.
Die Leitung des Spieles lag in den Händen des 5) errn
R . Rümpf . Der Sportverein Thalheim hat einen in je¬
der Hinsicht guten Eindruck hinterlassen , und wir freuen
uns schon jetzt auf das demnächst in Thalheim zum Aus¬
trag kommende Rückspiel . — Als drittes Spiel wurde
um 4 .1 5Uhr das Rückspiel zwischen der 1 .Dlannschaft
des Sportklubs „Lebenslust " , Kroppach und der zweiten
Mannschaft des F . C . H . ausgetragen . In Kroppach
spielten die beiden Mannschaften unentschieden 1 :1 . Spiel¬
verlauf : Hachenburg hat Anstoß , muß aber bald den Geg¬
nern den Ball überlassen , die sich mächtig ins Zeug legen
und nach fünf Minuten zur Überraschung der Einheimi
schen das erste Tor erzielen . Das Spiel ist ziemlich
ausgeglichen . In der 15 . Minute kann Hachenburg aus-
gleichen . Kroppach sucht die Führung an sich zu reißen,
aber seinem Sturm fehlt es an dem nötigen Draufgehen,



u. Hachenburgs Verteidigung ist auf der Hut. Bei einem
Gedränge vor Kroppachs Tor macht ein Spieler „Hand".
Der gegebene Elfmeter wird vom Torwächter Kroppachs
gehalten. In der 35. Minute erzielt Hachenburg den
zweiten Erfolg. Mit 2:1 für Hachenburg Seitenwechsel.
In der zweiten Spielhälfte findet sich HachenburgsSturm
gut zusammen und kann nach kurzer Zeit zum drittenmal
erfolgreich sein. Der Kampf wogt hin und her. Krop¬
pach muß noch zweimal den Ball seine Torlinie passieren
lassen. Die weiteren Anstrengungen Kroppachs fcheftern
an Hachenburgs Verteidigung. Nach schönem, flottem
Spiel trennen sich die Gegner. Hachenburgs2. Mann¬
schaft verläßt als Sieger mit 5:1 den Platz. Herr Lippert
versah sein Amt als Schiedsrichter in zufriedenstellender
Weise. Kroppachs Elf macht gute Fortschritte. Der
Sturm muß nur mehr Offensivgeist zeigen: außerdem
vermißt man bei manchen Spielern ein geschicktes Zu¬
spiel. — Die Witterung war im allgemeinen günstig.
Einige kleine Erfrischungen wurden von den Spielern
dankbar ausgenommen. Die Zuschauer kamen voll auf
ihre Rechnung und bewiesen durch ihre Teilnahme ihr
reges Interesse an dem gefunden Fußballsport. Nur der
Jugend möchten wir etwas mehr Zurückhaltungu. sport¬
lichen Anstand anempfvhlen.

Marienberg, 9. Juni. Dem Landwirt H. von hier
wurden Sonntag nacht die Bohnen- und Erbsenstangen,
die er am Tage vorher-gesteckt hatte, ausgerissen und
zum großen Teil die jungen Pflanzen zerstampft. Es han¬
delt sich wahrscheinlich um einen niedrigen Racheakt.
Wirklich zu bedauern wäre es, wenn der Täter nicht zur
Anzeige gebracht werden könnte.

Marienberg, 9. Juni. Wie aus dem amtlichen Teil
hervorgeht, fiedelt das Finanzamt dieser Tage nach Ha
chenburg über. Die Büroraumc sind vorläufig im Hotel
Westcnd untergebracht.

Merkelbach, 8. Juni. Der I8jähr. Sohn des Jagd - :
Pächters Kaiser von Hennef erlegte gestern abend eine
Sau und einen etwa zwei Monate ulten Frischling imh ê- t
sigen Gemeindcwald. Die Bevölkerung wird es ihm
Dank wissen, daß er zwei Stück' Schwarzwild, durch
welches unter unseren Kartoffeln und Getreide so große
Verwüstungen ungerichtet werden, zur Strecke gebracht
hat.

Hof, 9. Juni. Am Samstag hatte .Herr Iagdauf - •
sehet Karl Jung das Glück, zwei Frischlinge zu erlegen;
ecken weiteren Frischling konnte gestern Herr £). Kaysser
Haus Raupüsch seine Jagdbeute nennen. Ein schöner Er¬
folg im Interesse unserer Landwirte, die sehr durch das
Schwarzwild zu leiden haben.

AltenKirchM, 8. Juni. Wahlergebnis der Stadt Al-
teukirchcn. Deutsch-Rationale Volkspartei 139 (281), D.
Volkspartei 653 (630 zusammen mit Deniokraten), Zen-
truni 289 (300), Demokraten 96 (630 zusammen wL
Volkspartci), Sozialdemokraten 143 (230), Unabhängige
139 (- ).

Betzdorf, 8. Juni. Die Reichstagswahl hat sich allent¬
halben in dem gewohnten ruhigen Rahmen vollzogen.
Das Zentrum hat gegen 1919 etwa 1000 Stimmen ver¬
loren, die Sozialdemokratie einfchl. der Unabhängigen
etwa 44 Stimmen. Die Demokraten wählten voriges
Iahbimit der Deutschen Volkspartei zusammen und er
hiettew'7178. Die Deutsche Volkspartei brachte gffter.i
allein mehr wie diese Zahl auf, nämlich 8478, während
die Demokraten nur 557 Stimmen erhielten. Die D.
Nationalen haben 5857 Stimmen gegen 5680 vor. Mal
erhalten. Auffällig war die hohe Ziffer der nicht ein¬
getragenen Wähler, in Betzdorf allein wohl 100.

Zum Neuaufbau einer Wirtschafts-, Gesellschafts-,
Staats - und Dölkerordnung auf christlicher Grundlage.

Der Berufsverband deutscher Steinarbeiter schreibt uns;
Wir ringen heute um eine neue Weit-, Wirtschafts- und

Gesellschaftsordnung. Die Revolution hat dir Einleitung
zur Zertrümmerung der alten Ordnung gegeben. Bei der
Staatsordnung ist diese Zertrümmerung bereits geschehen
und der Neuaufbau ringt sich natürlich ungeheuer schwer
und mit vielen Ncbenerschütternngen aus den Gärungen
eines solchen Umsturzes heraus. Noch tiefgehender als
die staatspolitische Umwälzung zum Volksstaatc hin¬
über ist die Umwälzung, welche auf sozialem und wirt-
schaftspolitischcm Gebiet sich anbahnt. Heute ringen zwei
Wirtschafts- und Gesellschaftsordnungen miteinander um
die Zukunft. Es ist der Kampf zwischen der alten libe¬
ral-kapitalistischen Wirtschaftsordnung und der radikal-
sozialistischen auf der anderen Seite. Die volle Freiheit
des Kapitalismus kam in der Zeit der werdenden In¬
dustrie und des Welthandels. Dadurch entstand dasRecht
und die Macht des Stärkeren und die Unterdrückung
des Schwachen. Das kapitalistische Wirtschaftsleben ging
darauf hinaus, möglichst viel Geld zu verdienen, viel
Kapital anzuhäufen, viel Vermögen aus Kosten oer an¬
deren, der Massen, zu erwerben. Die Massen widersetzten
sich dagegen, es wurden Tarife abgeschlossen, Zollgesetzc
eingesührt in Industrie und Landwirtschaft. Heute ist
dieses kapitalistische System unhaltbar und am End"
seiner Tage. Es wurde schon öfters im „Neuen Volk"
darauf hingewiesen, daß diese kapitalistische Wirtschafts¬
ordnung niit ihren Auswüchsen, ihrem Luxusu.Schlem-
merlebcn, ihrem zum größten Teil unverdienten Reich¬
tum .auf der einen Seite, mit der Not ,der Armut,
der Unterdrückung, der großen Klassêgesetze, der Ein¬
schränkung und des Entdehrens auf der anderen Seite,
vom christlichen Standpunkte nicht befürwortet werden
kann, sondern daß sie antichristlich ist.

Die sozialistischen Massen hofften jahrzehntelang, das
kapitalistische System durch den Sozialismus abbauen
zu können. Sie sind nun durch die gewaltige Katastrophe
welche der Weltkrieg über die Menschheit brachte, vielfach
an die Herrschaft gelangt. Aber sie können nun, wo sie
ihr Ziel, das Ziel eines Marx und Engels, das Ziel des
Erftrrter Programms, praktisch durchfuhren sollen, den
Kapitalismus nicht abbauen und vor allem, sie können
nichts Besseres an dessen Stelle setzen. Die Menschheit
kann nur gesunden, wenn sie ausgebaut wird auf die
christlichen Grundsätze und wenn diese im Wirtschafts-
und Gesellschaftslcben voll zur Geltung kommen. Nach
diesem christlichen Sozialismus ist ber Mensch ein gesell¬
schaftliches Wesen. Einer ist auf den anderen ange¬
wiesen: jeder schafft und denkt für sich, zugleich aber
auch für die Gesellschaft. Die Grundlage für die Gesell¬
schaftsordnung ist die Familie, die zusammen schasst, zu¬
sammen verzehrt, und so soll die Ordnung im Volke,
ja in der Welt werden, daß wir zu einer Volk- und Weli-
familie kommen. Es ist die Grundlage der christlichen
Gerechtigkeit und Nächstenliebe, welche hier praktisch
durchgeführt werden müssen.

Viele unserer Freunde stoßen sich vielleicht an dem Na¬
men Sozialismus, was allzusehr von eck er anderen An¬
schauung betrachtet wird. Dazu sei folgendes gesagt, es
dreht sich nicht um den Namen, man kann ebensogut,
christlicher Sozialismus, christliche Gesellschaftsordnung
sagen. Christlicher Sozialismus bedeutet doch nichts
anderes als Gemeinschaftsordnung, eingestellt auf das
Wohl und bas Interesse der Gesamtheit. Der Sozialis¬
mus eines Marx' und der Sozialdemokraten ist gar kein
solcher, sondern er wäre vielmehr mit dem Worte Kom¬
munismus zu bezeichnen.

Die christlichen Grundsätze richten sich besonders gegen
den Mammonismus, die Auswüchse des Kapitalismus,
die Ausbeutung und Unterdrückung, gegen das kolossale
Anhäufen des Reichs tums auf der einen und die Ver¬
elendung auf der anderen Seite. Die Grundsätze kennen
keine schrankenlose Freiheit im Erwerbsleben, sie kennen
kein Leben auf Kosten der andern, sie verlangen dicPflicht

zur Arbeit von jeden,, die heilige Pflicht, •
und mit dem andern arbeitet, für sich und für
heit. Für alle gilt das große Gebot„Im
nes Angesichts sollst Du Dein Brot essen".

__ Peter Krffg

Die Verwendung des Kalkstickstoff^
Der Kalkstickstoff oder „schwarz Geschörr".

fig im Westerwald genannt wird, wird jetztv'A
benutzt, um den fehlenden Stalldünger zu ersetzt
zurückgebliebene Saaten zu kräftigen. Er ^
eine Anzahl Eigenschaften, die man bei seiner Pf
berücksichtigen muß. wenn man sich nicht
lüsten aussetzcn will.

Im Durchschnitt enthält der Kalkstickstoff 17
Stickstoff und 60—65°/o Atzkalk. Er darf nichtM
Mitteln, welche Phosphorsüure in wasserlöslich^
oder ammoniakalischen Stickstofsverbindungen^
gemischt werden. Infolge des hohen Gehaltes
kalk wird erstere in schwerlöslichc Formen lin¬
der Ammaniakstickstoff aber verflüchtigt sich. M
bessere Böden sind für die Verwendung des
stoffes am geeignetsten, auf untätigen und tz
ist dagegen seine Wirkung recht unsicher, nianchr
gar nachteilig. Man verwende ihn nie gleich
der Saat , sondern streue denselben etwa 14T
Als durchschnittliches Quantum rechnet man a«
mäßigsten ein Klio pro Ar ---- y2 Pfund pro
Kopfdünger kommt er höchstens bei WintcrrvM
Winterweizen in Betracht, keinesfalls aber bei<
Raps, Kartoffeln und Sommersaaten, da dich
Anwendung mitunter den Ertrag eines ganzen
in Frage stellen kann. Nach dem Streuen ist-ch
stickstoff sofort unterzubringen und durch geeignet
rate Egge und Kultivator, mit dem Boden gut zu1
Durch dieses Verfahren wird Stickstoffverlusten
beugt. Um das lästige Stäuben beim Streuen
meiden.kann man den Kalkstickstoff mit Kalisalz^
mit frischer Erde vermißen. Auf alle Fälle eter
die Masse gründlich vermengt und gleich ausgestren
den. Das Anfeuchten mit Wasser und stunden!:
Stehenlassen ist auf keinen Fall am Platze; es tr,
dieser Behandlung Stickstosfterlustcauf; und ein
Pflanzengift, das Dizyandiamid bildet sich,
gleichen Grunde ist bei vorrätigem Kalkstickstoff fü,
kene Lagerung zu sorgen.

■ Für die mit dem Streuen beschäftigten Leute[jksj
zu empfehlen, Hände und Gesicht einzuölen obi
fetten, eine Schutzbrille zu tragen, lose Watte!»
Nase und Ohren cinzufjchren und den Mund gchh!
zu halten.

Der Kalkstickstoff wird auch vielfach dazu tauft
Hederich. Senf und Klatschmohn im Zug.
Überstreuen zu venrichten. Durch diese Der:
art wird das oben über Kopfdüngung oc‘
tigt, cs find aber bei dieser Art der Unkrautbe
Stickstoffverluste unverineidiich und ist daher di
fahren bei den gegenwärtigen hohen Stickstof'W
kostspielig.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard  G r ü nr 0 ws ky, Hachenburg

%m\
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Tgb.-Nr . K. A. 4018. Marienberg, 28. M-ifl
Diejenigen Herren Bürgermeister.welche mwj

druckverfügung vom 7. Mai 1920K. A. Nr. 4($
die Gewährung von Teuerungszulagen an. die
triebsbeamten noch nicht erledigt haben, wydcnb
an mngehcnde Einsendung ihres Berichts erinnert

Der Vorsitzende des Kreisaussckuiics:

Irene Liebe.
Kriminalroman von Erich Ebenstem. 32

Eine Sekunde und er hatte auch Karl Wimpl erblickt!

lsiitzarlig ging etwas wie Betroffenheit Uber sein bartloses
Äesicht.

Dann erhob er sich rasch, langte nach seinem am »eben-
itehenden Ständer hängenden Ueberzieher und Hut und drückte
den»diensteifrig herbeieilenden Kellner «ine Banknote in die

Hand.
Ein höhnisches Lächeln aus den Lippen, verließ er den

Saal durch eine auf die Terrasse führende Seitentür . welche
sich knapp neben dem Kleiderständer besand. Der Detektiv stieß
«Mil, Finch aus.

Ec hatte weder die Tür bemerkt, noch ahnen können, daß

Maffi, dieSitnationniit so großer Geistesgegenwart erfassend,
sich mit solcher Schnelligkeit entfernen werde.

Als Hcmpel sich urnwandte, stand er allein . Karl Wimpl
var verschwunden.

Im nächsten Augenblick hatte auch der Detektiv seine Gei¬
stesgegenwart wieder erlangt und stürmte in großen Sätzen,
von den verivimderlen Blicken der Kellner und des Portiers

gefolgt, durch den Hausflur hinans.
Das Hotel Holler bildet die Ecke zwischen der Bnrggasse

und Hoistallstraße. Die Terrasse liegt etwas erhöht in der
Hoistallstraße mit der Aussicht auf das Volkstheater , die Bel-
'aria und die Hvfmnseen.

Eine Anzahl stark belebter Verkehrsstraßen kreuzen ernan-
»er dort nach verschiedenen Richtungen.

A!§ Hcmpel am Fuß der Terrasse stand, fand er, daß
Maffi sich nur links gegen die Nenstiflgasse gewandt haben
kor nte, und schlug daher gleichfalls diese Richtung ein, über¬
all aufmerksam hernnispähend, ob er die Gestalt des Gesuch-
len nicht erblicke. Aber schon nach wenigen Minuten mußte er

angesichts des starken Abendverkehrs das Zivecklose seines
BegmnenS einschen und er machte sich ärgerlich auf den
Heuuiveg. Unlenvegs machte er sich die Konsequenzen dieses
unermartelen Abenteuers klar. Es war eine prompte Nieder¬
lage, die er da erlitten hatte, daran ließ sich nichts mildern.
Er. der Majsis Geschicklichkeit iin Verschwilldeu bereits kannte,

hätte voraussehen müsseli, daß dieser Manu sich vorsichtiger¬
weise stets in der Nähe eines Ausgangs niederlassen würde.
Er hätte auch bedenken müssen, daß Maffi de» Listjungen anS
der Krone kanilte, daß er ihm heilte bereits einmal aus feinem
Wege begegnet war uild daß nun sein Erscheinen im Saale
an der Seite eines Frenrden sofort Mastis yJtifetrnneu erwecke»
mußte.

„Ich habe plump und uniiberlegt gehandelt, wie ei» An¬
fänger ." gestand sich Silas errötend. „Er weiß nun, daß >»an
Verdacht gegen ihn hat und ih» beabachlet.

Allerdings habe ich anch zwei Vorteile errungen bei dieser
Gelegenheit : Ich stellte fest, daß Maffi noch in Wien weilt
und daß mein Verdacht gegen ihn nur zu wohl begrültdet
war , denn er floh beim erstell Anzeichen ooi>Gefahr.

Durch sein Verhalten hat er ivenigsteus mir gegenüber die
Maske des harinlos reisenden Kanfinanns fallen lassen."

Erst als Silas Hempel die Treppe z» seiner Wohnung
hinansstieg, erinnerte er sich auch Karl Wimpels wieder und
blieb betroffen stehen

„Znln Kuckuck, ivv ist 8er Bursche hingeknmmen?" sagte er
halblaut . „Sollte er, rascher um die Ecke gekoinmen, vielleicht
doch noch eine Spur unseres Wildes erhascht haben '< Dann
freilich könne» wir noch hoffen!"

In dieser Voraussetzung blieb Henipel biS nach Mitter¬
nacht ans und gab Kala den Anslrag, ihn sofort zu wecken,
weuu seinaud nach ihm frage.

Aber Nacht und Morgen vergingen, ohne daß sich Karl
blicken ließ.

Entmutigt und verdrießlich begab sich Silas endlich gegen
Mittag des nächsteu Tages in die Krone,

Aber uuck dort wußte man nichts von Wimpl , Er war
«licht mehr heimgekonnueu, seit er sich am Tag zuvor entfernt
hatte , um für einen Passagier Theaterkarteil zu besorgen.

Ter Hotelier hatte deshalb au« Morgeil schon Alizeige bei
der Pdlizei veranlaßt.

Während Hempel, den diese Nachrichten ernstlich benn-
rnhiglen , noch mit dem Hotelier sprach, erschien ein Abge-
sandler von der Polizeidirektion mit der Meldung, lnan habe
heute früh auf der Schinelz einen Jungen , ans den die Be¬
schreibung Karl Wimpls passe, schwer vermnudet und bewußt¬
los aufgefnnden, !Lr liege im Sophieuspital und man lasse

Herrn B. ersuchen, sich dorthin zubegeben, um sestzuslr
der Verwundete sei» abgängiger Listjunge sei.

Hempel schloß sich dem Hotelier natürlichsofort« s
beide siihren allgenblickiich nach dem Sophienspital. :
. Dorr genügte ein Blick auf das bleiche, alle Sniiwj

überstandeuer Schrecken und Todesangst noch««
Gesicht des Kranken, um beffen Identität mit Kai
sestznstellen.

Er ivar noch iminer bewußtlos . Wie der Arztd«>>
Herren erklärte, war fein Aufkommenzweifelhaft.
einer schweren Gehirnerschütterung, hervorgermeiilmo^
lnit einrin stuntpfen Jnstrninent ans den Kops,

Sie waren mit solcher Wucht geführt worin»,,
Mörder sein Opfer offenbar für tot halten «nutzte, "
der Tat fast einem Wunder gleichsam. daß noch Lek
mar. Das weitere hing nun allein von der Lebe»-»
Patienten ab.

Erschüttert starrte Henlpel ans den Jungen
dessen Zustand er, wenn auch völlig unabsichtlich,
eine gewisse Schuld beimaß, Denn er zweifelte keine»^
blick daran , daß Maffi den Burschen, der ihm
war , mit voller Absicht ans die nachts unheimlich
Gründe der Schinelz gelockt hatte, um sich dorte& n
bequemen eifrigen Zeugen für immer zu eittledizeir

Eine Stunde später machte er seine dahingehêk
beider Polizei und fuhr dann zumllittersilchwig-k«» "
nun , >k>» ihn von dem Borgefallenen in Kenntni- 1

Wasnint hörte mit ungläubigem KopinkMeiid
alles klang doch ein bißchen»nivahrscheinlich,

Wo !ag mir der Schatten eines Beweise-, &a5
steriöse Herr Maffi Winipl ans Leben wollte?

Die Schmelz, ivo sich bei Nacht genug lichtschrnkf.,
herumtrieb, war , wie jedermann wußte, kein
Fast täglich kamen dort im Schutz der Dnnkelhe»̂
vor. Wenn Winipl sich dorthin verirrte, komm'
gut eil! anderer ailgekallen haben als Maffi, „

Wasmnt ließ schließlich dnrchblicken, datz>07^
Sache sehr abenteuerlich erschiene. Karl
schernlich ein Bursche, dessen Phantasie , durch
regender Kolportageromane erhitzt, sich in der
freiivilligen Deleklius gefiel.

1
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üUe Gtttj
asgestre« ,
ftundenlA
e; es tn
und einj
ich. fcj
*ftoff füll

Leute ijtej
len oben

rc:
chenburz.4

28 . Moi I

rlche mein
[. Nr . F
ait . die

, merbenj
s erinnert^
ckuües:

mm
M

ite 't
ichlschr"^
ein b b̂'jS«
mnkelheit^

füiniK

^ba&
Gu »p' ,

mich
in d-r f

Nachweisung '
»K-ueinden des Oberwesterwaldkreises an Stelle der nach Ablauf ihre -- 6 jährigen Dienstzeit am 1. 4 . 1920,

hi den^ ' ^ geschiedenen , neu . oder wiedergewählten unständigen Schulvorstandsmitglieder.
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2 1
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2 2
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2 ' 2
4 4
4 4
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2 2
2 2

Name der neu - oder wiedergewählten unständigen Schulvorstandsmitglieder

A . Einzelschulverbände.

Wilhelm Biel
Ludwig Klöckner
Friedrich Groß
Alois Schneider
Robert Held
Jos f Schneider
Friedrich Schumann
Ludwig Meutsch
Adolf Schmitt
Otto Schüler
August Benner lll.
Karl Käß
Christ . Zimmermann
Paul Willwacher
Wilhelm Benner
Heinrich Baldus
Gustav Etz
Heinrich Müller
Wilhelm Flica
Christian Müller
Karl Kempf
Karl Meutfch
Peter Leonhordt
Hermann Bayer
Karl Meyer
Wilhelm Burbach
Karl Winter
Friedr . Hölzemann
Ludwig Schütz ll
Emil Müller
Karl Imhäuser
Phillipp Aller
Otto Molsberger
Karl Heuzeroth II
Christian Klein
Anton Arndt
Wilhelm Thiel IV.
Adolf Reif
Karl Reinhart ll.
Gustav Strunk
Franz Röder
Wilhelm Schell
Franz Mohr
Louis Jung
2 ._ Nieß
Christian Höln
Gustav Becker
Ludwig Held
Peter Becker
Karl Kempf
Heinrich Bohl I.
Karl Scheyer
Adolf Reeh l.
Christian Becker

Josei Mohr ll.
Heinrich Schneider
Ioh . Ernst Jäger

Karl Fellinger
Emil Schneider
Heim ch Hoffmann
Wilhelm Burbach
Karl Lupp

August Sohn
Ludwig Brandt
Richard Künkler
Otto Karl Jung
Karl Schneider

August Heidrich Karl Krumm

Oswald Benner
Richard Need
Josef Kunz l.
Gustav Schlichen

Theodor Zeiler

Theodor Baldus II.
Karl Heim . Klein

Josef Becher

Philipp Bell
Wilh . Zimmermann
Karl Mann
Heinrich Burbach
Karl Klöckner
Albert Müller
Karl Schütz ll.
Moritz Schneider
August Schneider
Wilhelm Sartor
Karl Zeiler

Emil Steup

Wilhelm Steup II . Hermann Weber

Wilhelm Weßler

Heinr . Schneider III . Heinrich Müller II.

Richard Strunk
Josef Lichtenthäler
Wilhelm Krüger
Joses Höhn
Christian Weber
Heinrich Zerres
Alois Becker
August Müller
Daniel Steup UI.
Jakob Mies
Karl August Häbel
Gustav Bohl
Wilhelm Lommel
Erhard Haas
Ludwig Müller I.

Adolf Lichtenthäler
Julius Otto
Heinrich Schneider I.

Robert Schön
Heinrich Orthey
Christian Käppi

W . Kunz

Fr . Wilh . Meyer
Karl Schmidtgen

Fr . W . Demuth II.

Wilhelm Steup
Ludwig Mayer

8 . Gesamtschulverbände.
Christian Müller Wilhelm Schnorr

3 3
Christian Mohr

2 2 Karl Dewald August Henn

2 2 August Müller I.
Viktor Jung

2 2 Arnold Kaiser Albert Ple r

Heinrich Christian Wilhelm Rüb Karl Hümmerich
4 4 Gustav Schneider

3 3 Ludwig Licht
Ml elm Müller

Wilhelm Grün ! V.

jedem Falle anzugcben , ob bas zur Koufirm,t o.i ge¬
langende oder bereits konfirmierte Kind in das Erwerbs¬
leben tritt oder nicht. Zweckmäßig worden die V ? bült
nisse kurz erörtert.
Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamies : A l r i c i.

Tgb .Är . K .W . 335^ Marienberg ^ 1. Funi f .m ~
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Nach einem Erlasse des Herrn Reichsarbejtsmin .sters

sind die Gemeinden nicht verpflichtet , für Arbeitnehmer,

die nach Par . 9 Absatz 2 der Rcichsverordnung über

Erwerbslosenfiirsorge teilweise Erwerbslosenunterstützung
beziehen . Beiträge zur Krankenversicherung zu leisten

Unter den „Erwerbslosen " , die die Gemeinden nach

Par . 12 a der Reichsverordnung zu versichern haben,

sind nur Personen zu verstehen , die überhaupt keinen

Berdienst haben , nicht aber solche, die nur einen gemin¬

derten Wochen - oder Doppclwochenarbejtsverdienst haben.

Ferner setzt die „Fortsetzung oder Aufrechterhaltung einer
Versicherung gegen Krankheit " voraus , daß der Ver¬

sicherte aus der versicherungspflichtigek Beschäftigung
ausgeschieden ist . Dies ist nicht der Fall , solange di«

Arbeitseinstellung nur vorübergehend und das Arbeits¬

verhältnis nicht gelöst ist.
Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes : U l r i c i.

BekamtmschunMS.Stadt Hachenburg

Am Donnerstag , den 10 . ds . Mts ., und Freitag , den

11 . ds . Mts ., an beiden Tagen von 8— 12 Uhr vormittags

und nachmittags von 2— 5 Uhr findet in der Schule hjer-

felbft Lebensmittelverkauf statt . Es wird ausgegeben:
1.  Am Donnerstag , den 10, ds. Mts ., auf Lebensmittel¬

kartenabschnitt Nr . 16 einhalb Pfund gute Margarine
zum Preise von sechs. Mark.

2 . Am Freitag , de nll . ds . Mts ., auf Lcbcnsmittelkar
tenodschnitt Nr . 17 einhalb Pfund Reis zum Preise vor.
2 .80 Mark.

Am selben Tage werden gegen Vorzeigung der Lebens

mittelkarten an die Hachenburgec Einwohner Bohnen

znm Preise von 8 .60 Mark pro Pfund verkauft . Es Kanu

jedes Quantum abgenomtnen werden . Diejenigen Per

fönen , die nicht das volle Quantum Margarine und Reis '

nehmen wollen können auch weniger erhalten . Der Per

kauf findet für beide Tage in nachstehender Reihenfolg
l statt : -
l von 8—9 Uhr auf Lebensmittelkarten Nr . 421 bis Schl

f von 9 — 10 Uhr auf Lebekismittelkorte Nr . 1— 70 , . .
- von 10— 11 Uhr auf Lebensmittelkarte Nr . 71 — IM.

' von 11— 12 Uhr auf Lebensmittelkarten Nr . 141 — 21 ( ,

: von 2— 3 Uhr auf Lebensmittelkarten Nr . 210 —280

< von 3— 4 Uhr auf Lebensmittelkarten Nr . 281 —§Su

■ von 4 — 5 Uhr auf Lebensmittelkarten Nr . 351 — 420.

I Hachenburg , 9 . Funi 1920.
; Die Lebensmittelkommission.

Die letzte Holzversteigerung im Stadtwalo - ist vorn

, Magistrat genehmigt und findet dje Überweisung he ■

; Holzes hiermit statt.
; Hachenburg , 8. Funi 1920. narts
j , Der Bürgermeisters
• . .. — —■■■■ —— ————* - l-rr1

- Rückwirkend vom 1 .Mai ds .Fs . ab ist der Stpom

'■ preis wie folgt festgesetzt: , ' ,

j 1. Lichtstrom 1.50 Mark pro Kw ., ,

{ 2 . Für Kraftstrom 1.10 -Mark pro Kw ., . _ :D;: ,
I 3 . Pauschale pro Brcnnstelle auf 4 .— Mark . .

Die Zühlermiete erhöht sich mit dem gleichen Sei:

punkt . von 50 Pfg . auf 75 Pfg . für Lichtzähler und tu* :

75 Pfg . auf 1 — Mark für Kraftzähler.

' Hachenburg , 9 . Juni 1920.
ji __ _ Der Magistrat.

. Berlin W . 66 . den 8 . Mai 1920

nl ^ir ' 44 öer  Ausführungsvorschriften des Herrn
^arvensininiiisters vom 22 . Fanu :r d . 3s . zu den

- bi' ^ Cn J )es Reichsrats vom 10 . Fanuar d . Fs

die Frist zur Stellung von An

s .Bewilligung eines Reichsdarlehns für re-
der Bestimmungen begonnene oder

S£ mit  dE 24 . 3uU 1920 ab.
Minister für Volkswohlfahrt:

fcn ,iA * 3 ‘ ^ " ^ rfchrist.
| . l?r g (^ crtn ' Regicrun gs s  i äs identen pp

Alic Eingaben und amtlichen Berichte in Sachen der

Reichs - u . Staatssteuerveranlagungen (Wehrbeitrag , Be¬

sitzsteuer , Kriegsabgabe , Kriegssteuer , Reichseinkommen-

. . .. _ .hmu/suiu* »um iu . ^ uiiuat ü . os . , steuer . Körperschaftssteuer , Staatseinkommens - Ergän-

T . ^ Währung von Darlehen zur Schaffung neuer i Mngs - und Gewerbesteuer ) müssen an das Finanzamt

f^ gen vorgesehene Frist wird auf 6 Monate er - ! P Hachenburg gerichtet werden.
. . . j Die Herren Bürgermeister werden ersucht , dies sofort in

I ortsüblicher Weife bekannt zu geben.
> Maricnberg , 8 . Funi 1920.
j Finanzamt für den Obermestcrmaldkreis : Schulz.

! Tgb -.-Nr . ^ A . 4016 . Macienberg , 27 . Mai 1920'

i Der zunl Bürgermeister der Senteinde 5) ardt gewählte
Karl Krumm von da ist von mir bestätigt und creidigi:
ivvrden

Der Landrat : II l r t c i.

2gMKrTK " .W " 3357 7 " ' Marienberg , 1 .Sunt 1920 “

An die Herren Orts - und Bezirksvertrauensmänner der
Kriegshinterbliebenenfürsorge.

Nach einer Mitteilung d . Hauptfürjorgestelle in Wies¬

baden können aus Reichsmitteln Beihilfen zur Beschaf¬

fung von Konfirmationsklejdung für Kriegswaifen ruf

! Antrag bewilligt werden . Voraussetzung für die Tewil-

! ligung ist in jedem Einzclfalle das Vorhandensein der

j Bedürftigkeit . Wir bitten in geeigneten Fällen Anträge
; an das Kreiswohlfahrtsamt einzureichen . Dabei ist in

Anzeigen.
Otersörsterki ßroppadi iu gadienburg

Der Verkauf von Eichen und Lärchen am 11. Juni

findet ohne Beschränkung des Dieterkreises statt.

us des
A. Dlarienberg , den 3 . Funi 1920.

veröffentl̂t û‘*' ^ *nntn’s drr Eemeinde-

- _^ t ^ knde des Kreisausschusses : Ulriei . !

^ Bekanntmachung. !
5)65 Finanzamtes n . ch Hachenourg [

* DonnTtiJ' ttu roc des Hotels Westend find die Bür '-s >
10- bis einschl . Samstag , den 12

Vun ao  sind die Svrechstunden werk
' ^0 ~ 12 Uhr festgesetzt.

Amerik . Arbeitsschuhe
Waffenröcke

sowie
blau -leinene

Jacken - - Hosen
Drillichhosen

empfiehlt

SollM ?- iüilinpn.
8 Stück 10 Wochen alte

ftarfee Schweine
zu verkaufen.

50 lfde . m

@asroh ]*
verzinkt , :1/4 zöllig

sowie

lMkM ! kW « !!« 8hr
7 m lang , 60 mm

sind preiswert abzugeden.

Näheres durch d'. Ge chästs-
stelle d. Bl.

Mllng ! Müirßi
Grosze

fflSM-

o4t

-M

Zieiiuug 11 und \l  Jnui UM
Gewinnkupital:

100,000
Hauptgewinn:

50,000
Hauptgewrnn:

10,000
Lose empfiehlt und ver¬

sendet zum Preise von Mk.
3 .60 , auch gegen Nachnahim .

Hubert -pörsZ?
Alton« (Elbe) Hauptpost
Preuß . Lotrerie -Einahmv

Für Losehändler btliic ■v’
Bezugsquelle sämtlicheröFF
zu Tagespreisen.
mnmnfmuniim-.ü'.iliitumnimaMniimiliimntiHi' «.

O



GrasTorkäafe
der©brrffitftcrfiprappad)111 Hichriibing.

Die diesjährige Grasnutzung auf d. forstfiskalischen
Wiesen soll an -Ort und Stelle öffentlich meistbietend
verkauft werden und zwar:

1. Dienstag, den 22. Juni, von 9 Uhr vormittags an
auf den Lutzelauer Wiesen bei der Lützelauer Mühle.

2. An demselben Tage, 11.30 Uhr vormittags, auf den
Wiesen unter- und oberhalb Marienstatt.

3. Dienstag, den 29. Juni von vormittags 10 Uhr ab
auf den Hohensaymr Wiesen.

Die Bezahlung hat vor der Heuernte bei der Forst-
Kasse in Hachenburg zu erfolgen.

Es werden nur solche Käufer zugelassen, die einen eige¬
nen Viehstand haben.

Die Herren Bürgermeister bezw. Vorsteher werden um
ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Kriegs anieihe - Schul Zeichnungen,
Kriegsanleihe -Anteilscheine

der Nassauischen Spark sse.
Wir haben uns entschlossen, um dem Wunsche vieler

Besitzer von Kriegsanleihe-Schulzeichnungsquittungen
und Kriegsanleihe- Anteilscheinen entgegenzukommen,
die Einlösung dieser Qu tlungen und Scheine schon jetzt
vorzunehmen, falls seitens der Besitzer nur 3°/b Zinsen bis
Ende 1919, derzeitiger Zinsfuß für Spareinlagen (oergl.
§ 2 der Bedingungen für Anteilscheine) verlangt werden.

Die Einlösung geschieht durch Vorla e der Schul¬
zeichnungsquittungen und Anteilscheine bei unseren Landes¬
bankstellen oder der Landesbankhauptkasse in Wiesbaden.

Wiesbaden, den 1. Juni 1920.
Direktion der rMauilchenh inctesbank.

Gelöst- Gchoeidenr
M~M~u " ra  fann

jede Dame
Meidet,Wäsche und MeKüiSeMMung
nach den hübschenMoSeKen,Praks.FtüL-
tchlägen und vorzüglich. Schnitten nach

Beqerü
„Deutsche M oSerr -ÄMmg"

—̂ n— —m—wimro mt»t— iy-nn»iiTi■>n«n»rTr~n~~ ~ *~-3ĝ ~"̂

‘BierMjä'.irJid) 5 Kette mir Schnittbogen für nur M.
BestellenSielloslenivsP ne>flv. >kltâO5!vDeiner.

+ Frauen ! +
Wenn Sl6 lGidGH an inneren Beschwerden

so schreiben Sie an

Frau Zier-Hamacher, Köln-Klettenberg 43.
Manderscheiderstraüe 29.

Rückporto erbeten. Spezial -Behandlung.
Persönliche Besuche von 10—6 Uhr.

Eine von vielen hunderlen Danksagungen . Frau Sch. in
B. schreibt : Besten Dank. Ihr Mittel wirkte in 3 Tagen.

Suche baldigst ein

Mädchen
oder Frau f. kleinen Kinderl.
Haushalt zu führen.

Zu erfragen in der Ge-
schaftsst. d. Bl.

Ehrliches braves
Mädchen

als Verkäuferin
füreinKolvnialwarengeschäft
p. I.Juli oder früher gesucht.
Offerten unter K. 100 an die
Geschäftsst. d. Bl.

&  Zahn - Praxis ’f"
‘K Zahnziehen - Plomben - künstl . Zähne.

Spre chstunde n

Marienberg:
wie bisher

9—\  und 3—7
Sonntags 10—l

Telefon Nr . 168.

Hachenburg
im Hause des Herrn

Kirchhübel täglich von
12- 5 Uhr nachm.

außer Samstags und
Sonntags.

Telefon Nr . 172.

Otto Bockelohüentist.

Unah ^Hngtjr 3rilnnij fitr nalinnalr JSnlilik

Teriin s >W. 68.

Dem Batee/anöe,
«rl»MssL»TMl„ MtMlMI' IIlIWIM>Wl» MWII!l>IlIlIIlMLUIJIIiU1ÜJHIMJ— IULL— ^ jj

nidjt dm PatteU
Was auch die Heit dem Deutschen Reiche bangen mag,
stets wird dies unser Wahlspruch bleiben. Wir werden
weiter mannhaft sür das Bestehen des deutschen Vater¬
landes und seiner Kulturgüter kämpfen und für die
Förderung der für seinen Wiederaufbau notwendigen
Lcbensbedingungen eintrcten Das deutsche Geistesleben,
Kunst und Wissenschaft, werden durch unsere bekannte
tägliche Unterhaltungsbeilage gepflegt, deren führende
Stellung von der gesamten deutschen Presse anerkannt ist.
Ausgabe morgens und abends. Bestellungen nimmt jedes

Postamt cntaeoen.

Bezugspreis frei Haus monatlich M. 12, - u. 6i Pfg.
Bestellgeld, vierteljährlich M. 36,- und M. 1,95 Be¬
stellgeld. Der erste Monat wird zur Probe zum Vorzugs¬
preis von M. 9, - frei Haus geliefert. Bestellungen
hierauf find nur an die Vertriebsabteilung der „Täglichen
Rundschau", Berlin SW . 68, Zimmerstr. 7 - 8, zu richten

Tapeten
in grosser Auswahl
zu massigen

für jeden Geschmack
Preisen sind eingetroffen
und empfiehlt

Kaufhaus W. Richter,
Hachenburg.

Drucksachen aller Art
in Schwarz,-Mehrfarben -u. kopierfähigem Druck

wtei

Kriekbogen, Rechnungen , Iku-
verts , Postkarten , /Mittei¬
lungen,Prospekte ,Preislisten»
Nundscbreiben , Rezepte , Pro¬
gramme, Eintrittskarten , Se-
scbättsbericbte . Selbstkosten-
recdnungen, Quittungen , Nr-
beitszeNel,Zfrscbtbrteke,1kolli-
anbänger, Lobnbeutel »vaket-
aukklebeadres., Maggonzettel

liefert in gefebtnackvoller , sauberer Ausführung

Suchclruckei 'ej Carl Ebner,
Marienberg Hachenburg.

Ia.neue Ringofenziegelsteine
(aus eigener Ziegelei)

fmcir fümtlidK(Hilm jpiiKstrriilin
wie weitzkalk , ssortland -Zenrent , Gips etc

stets lieferbar.
Friedrich Mies , Hachenburg.

Fernsprecher 22.
Ein leichter schöner

Wagen
Gewicht6 Zentner, sowie
2 Holzwinden

eine mit einfachem und eine
m. doppelt. Getriebe, letztere
eignet sich auch für Kraftlast-
wagen, preiswert abzu¬
geben.

ö) Bierbrauer.
Borod , Post Höchstenbach.

Gebrauchtes

TafeMavier
sowie ein B - Piston

(tiefe Stimmung) zu ver¬
kaufen. Wo, sagt die Ge¬
schäftsst. d. Bl. m Hchbg.

Handwerker!
Landwirte!

Die Umsatzsteuer verpflichtet
zur Buchführung.

Zweckentsorechende Bücher
zu 6,50 Mk. erhalten Sie
vom Versandhaus Wester¬
wald, Wiedb. Hachenburg.

Verlobungsbrieke,Verlobungs-
Karten, Vermäblungsanzeigen,
Einladungskarten zur Verlo-
bungs - und Docbzeitskeier»
Danksagungskarten , Speise-
tolgen , Docbzeits - Leitungen,
u. - Lieder , Geburtsanzeigen.
Sliickwunscbkarten ,Todesan¬
zeigen u. Danksagungskarten,
Visitenkarten , Wriekbogen etc.

Neu eingetroffen!
Große Auswahl in

Spazierrtödii
für Herren und Donren

= =^ i CichenFtöcke.
Rnopfftöcke

Damen- u. Herren- *
x Regenfchirme.

in Sanella , Seide u. ffalbfeide , äußerft'

ferner empfehle fertige holzwaren
Kleiderleisten , Küchengeräte wiê
löffel, Salzmörser . Kartoffelstj
ferner Stopfpilze u. Stopfeier,Wz
klammern . Frühstücksbrettchen

, 1LL-?' Drechslerwari
in eigener Werkstatt.

ftd). Ortf>ev* Hachenbi
11111

prima  f eines

Kriftall-Speifes,
soivie

9 iehsalz:
in Wagenladungen liefert laufend zum billig

Josef Brahm, Bochm
Drahtanschrift: Blüteweih Bochum. Telefo

SEMS 'I
-- -- Benfenbäume
BüSicmm«Karbid--8b

und alle anderen Sorten

-- - ^ etzsteinbecher
Senfenrmge u. -3chlü>
RE CH En

DENgechLmmeru. Amt
Garl Winter - Hachei

Das erste Posluuiei
auf dem Westerwald.

Anr Sonntag , den Jo ) uni
findet so Gott will unter persönlicher Leitung«
Posaunenmeister Aeberwasser (Schweiz.) ^Posaunenfest
der vereinigten Posaunenchöre des Dillkreises
gebung in Liebenfcheid im Freien statt.

Beginn 1 Va Uhr nachmittags.
Die Gäste werden gebeten ihr Brot mitz
Es ladet herzlichst ein:

Posaunenchor

P

V

V

G
G

Danksagung.
Für die zahlreichen Geldspende

uns übermittelt wurden von den Arb
der Gruben

Alexandria 911,50
Wilbelmszeche 433,—
Nassau 255,—
Segen Gottes 239,—
Viktoria 135,—
Wohlfahrt 80,—
Zinhainer Steinbrüche 556,—
Bad Homberg 700̂

in Summa : 3 309,5
sagen wir allen Gebern unsernheC
sten Dank.

Die gemassregeitenKamerad*
von Alexandria,Nassauu.Segen*
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